
lndividuum, Familienmitglied und Alltagsbegleiter
Wegberg. Es kommt immer
mal wieder vor, dass ich ge-

fragt werde, was einen guten
Hundehalter ausmacht und
ab wann einHund denn gut
erzogen sei? Das kann man
weder pauschal, noch in ein,
zrarei Sätzen beantworten. Zu-
nächst einmal ist es so, dass
Hunde, die mit uns Men-
schen zusammen leben, ho-
hen Anspnichen ausgesetzt
sind, schließlich sind sie Fa-

milienmitglieder und Alltags-
begleiter. Und jeder Hund ist
ein Individuum - mit eige-

nem Charakter und Wesens-
zügen. Man kann an vielen
Dingen arbeiten, was nicht
nach Schema F passieren soll-

te. Das optimale Ergebnis
wird von Hund zu Hund im
Rahmen der jeweiligen Per-

sönlichkeit aber unterschied-
lich ausfallen. Viele Falctoren
spielen eine Rolle, unter ande-
rem Rasse, Gene, (nicht ge-

machte oder negative) Erfah-
rungen, soziales Umfeld. Die-
se sollten aber nicht als Ent-
schuldigung gelten für einen
unerzogenen Vierbeiner.
Aus meiner Sicht ist Hundeer-
ziehung dann guf wenn Hal-
tir und Hund dadurch ein
Maximum an kbensqualitäit,
also ein harmonisches Mitei-
nander, erreichen und von
dem Vierbeiner weder eine
Belästigung, geschweige denn

gar Gefähr-
dung aus-

$ht. um den
alltäglichen
Anforderun-
gen gerecht

Hundeexpertin Kirstin Müller, Mobi- 
'

le Hundeschule Müller in Wegberg,

gibt im Extra-Tipp, regelmäßig ei-

nen Tipp rund um die Erziehung

und das richtige Verhalten mit dem

Vierbeiner. Heute: Was ist eigent-

lich ein gut erzogener Hund?

zu werden, sollte man sich zu-
verlässig auf seinen Hund ver-
lassen können. Eine hohe Le-
bensqualität ist wohlbemerkt

bei einem Hund, der schal-
ten und walten darf, wie er
möchte, nicht gegeben, weil
er viel zu oft stressbedingten
Situationen ausgesetzt ist da
er sich um Aufgaben küm-
mern muss, ftir die eigenflich

seine Halter zuständig sind.
Eine Grundvoraussetzung ist
es, auf die Bedürfnisse des

Hundes einzugehen, ihn art-
gerecht (nicht wie ein Kind
oder einen Partnerersatz) und
respektvoll zu behandeln,
ihm gesundes Futter, Auslas-
tung (insbesondere ausgiebige
Spaziergänge) und Zuneigung
zu geben. Es geht um Kom-
munikation, Verstehen und
Verständnis.


